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annahme tags zuvor nachm. 4 Uhr , für dringliche Familien -
anzeigen am Erscheinungstag 149 Uhr vorm . Für Platz v« -
schriften und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über-
nommen werden . Im Falle höherer Gewalt hat der Bezieh «
keine Ansprüche bei verspätetem od. Nichterscheinen der Zeitung .

LS4 Montag , den IS . Jntt 1S2S S7. Jahrgang

Kurze Taaesüberficht
?« ie Tatsache , daß amerikanische und englische Weltban -

Pariser Bankleute » Zusammentreffen — nach
E igg auch Reichsbankpräsident Schacht dabei sein —

M daß wichtige Beratungen über die europäische»
vor sich gehen.

^ Kabinettsbildung in Griechenland stützt auf neue
-xchmerigkeiten , die besonders bei dem Präsidenten Pan -

ale« rohen .
deutschen Diplomatie sollen Ende dieser Woche

' - e Veränderungen (Botschafterwechsel) vor sich gehen.

MW ' ErmWWMseK
^ Las von Caillaux dem Finanzausschuß der Kammer vor -
^

»te Ermächtigungsgesetz ermächtigt die Regierung , bis
SO. November 1926 durch vom Ministerrat beratene

^ te alle Maßnahmen zu treffen , die geeignet sind, die
Mierung und die Währungsstabilisierung durchzu -
und bestimmt diejenigen Dekrete , die steuerliche Be¬

engen enthalten , welche bei Eröffnung der ordentlichen
, «entssession des Jahres 1927 zur gesetzmäßigen Rati -

önmg unterbreitet werden , wobei Maßnahmen , die in¬
en getroffen worden sind , endgültig bestehen bleiben .

Dekrete , welche die Regierung unverzüglich erlassen
I . beziehen sich auf folgende Materien : 1 . Steuerreform :
tAbänderung des allgemeinen Steuersatzes für die Be -
«rung des Einkommens durch Reduzierung des Höchst¬
satzes um 30 Prozent , Abänderung der Steuersätze bei

chm Eigentumsübergang derart , daß die Steuerberechnung
«Macht und die übertriebenen Sätze gemildert werden ,
chn daß jedoch der Gesamtertrag geringer wird , Eesamt -

»bsetzung der Uebertragungssteuer um etwa die Hälfte ,
Hon der Katasterberechnungen , Erhöhung der für die
hätzung der Grundsteuer dienenden Schätzungswerte

»ilb Erhöhung der Steuer auf den landwirtschaftlichen Nut¬
ze« vm 75 Prozent , Aufhebung der Kuponsteuer und Der -
msachung der Abschätzung und Einziehung der Einkommen -

r . b ) Anpassung der spezifischen Tarife wie beispiels -
äse der Post - und Telegraphentarife an die Entwertung
i Franken ; 2. Schatzamt: Es wird eine Verwaltungskasse

die Bonds der Nationalen Verteidigung geschaffen, die
: den Zinsendienst der Anleihen und die Erneuerung der

!»nds der nationalen Verteidigung und der gewöhnlichen
atzbonds , die in Bonds der nationalen Verteidigung um-
vechselt werden können , zu sorgen hat . Die Kasse kann im

Pllzen nur für 49 Milliarden Bonds verwalten . Es wer -
l hierauf Maßnahmen angeführt , die für Konsolidierung

Konvertierung der kurzfristigen Schatzbonds und der
bnds der nationalen Verteidigung getroffen werden sollen,

»er wird die Ermächtigung verlangt , Einfuhrbeschrän¬
gen zu erlassen , sowie Anpassung der Koeffizienten der

Dtarife auf Grund der Eroßhandelsindexziffer vorzuneh -
Schließlich fordert die Regierung im allgemeinen das
alle Maßnahmen durchzusühren , die sich auf die Er -

«ng des Landes beziehen ,
die Mehrheit der französischen Kammer hat keine Nei -"

l. der Cesttzesvorlage , durch welche der Regierung äußer¬
liche Vollmachten zur Lösung der Finanzkrise gegeben
«n sollen, zuzustimmen , vielmehr mit geringer Stim -

^"" ehrheit sie abzulehnen . Man rechnete aus , daß 23
e« 19 Stimmen für die Regierungsvorlage sein werden .

^ Situation des Kabinetts hat sich bedeutend verschlech -
2f> nachdem man darauf kam , daß die Schutzklausel , die
Maux aus London mitgebracht haben wollte , im Grunde
kommen keinen Wert hat , da Amerika eine solche niemals
"Aigen würde .

Ae EMWuug ser französische«
Nimzen bis z« Caillanx

wieder einmal ist Laillaux , einer der ersten Finanzkenner
Deichs , vom französisl ^ n Volke gerufen worden , um
owanzkrise ein Ende zu machen , das Gleichgewicht im
Kt wieder herzustellen und die Stabilisierung des Fran -
einzuleiten. Vier Kabinette und sieben Finanzminister
^ stch seit Herriot um die Sanierung der französischen
»nzen und die Stabilisierung des Franken bemüht . Kci -
A es bisher gelungen . Inzwischen ist die Not auf den

gestiegen. Es ist die zwölfte Stunde für die Rettung
Kanzösischen Währung . Alles , was bisher geschehen ist,

halbe Maßnahmen und verkehrte Methoden .
Kernübel , an dem jeder Sanierungsversuch bisher in

^ scheitert ist, war die dem ganzen Volke einge -

^ t° Ueberzeugung , daß der Deutsche alles bezahlen
7 - Da nun diese Erwartung sich nicht erfüllte , so wurde
^ u?it im französischen Staatshaushalt , das schon 1914
Garden betrug , immer größer , um schließlich im Jahre
d "e ungeahnte Höhe zu erreichen . Das Aushilfsmittel
Etliche französisch ^ Finanzminister waren die kurz¬

fristigen Schatzanweisungen . Unter Poincare hatte man die¬
ses System zur höchsten Blüte entwickelt . Der Sturz Poin -
cares war nicht zum wenigsten eine Folge der Erkenntnis ,
daß man sich fünf Jahre lang einem Selbstbetrug hingegeben
hatte . Allgemein verlangte man die Rückkehr zu einer ge¬
ordneten Finanzwirtschaft , aber auch Herriot , dem Gegen¬
spieler Poincares , ist es nicht vollständig gelungen , mit den
alten Methoden zu brechen . Mit seinem Finanzprogramm ,
das u . a . eine Kapitalsabgabe und eine Amortisationskasse
vorsah , weckte er zuerst viele Hoffnungen , aber Widerstände
der verschiedensten Art hinderten ihn , sein Programm durch¬
zuführen . Sein Finanzminifter Clementel griff wieder zu
der alten Methode , der Ausgabe von Schatzwechseln. Damit
aber kehrte man zu den alten Methoden inflationistischer
Finanzpolitik zurück. So endete das Jabr 1925 trotz der
besten Absichten mit einer neuen PapiermWardeninflation
von 17 Milliarden .

Herriots Kredit war dahin . Das französische Volk war um
eine Hoffnung ärmer . Es betraute nunmehr Laillaux , einen
der besten Finanzsachverständigen der Nation , mit der Lö¬
sung des Problems . Dieser versuchte es mit einer Konsoli¬
dierungsanleihe und mit einer Regelung der auswärtigen
Schulden . Aber die Anleihe wurde ein Mißerfolg , und das
Schuldenabkommen mit Amerika kam nicht zustande . Cail -
laux ' Nachfolger Painleve suchte eine Vermögensabgabe
durchzudrücken , aber vergebens . Die Notenpresse trat wieder
in Tätigkeit . Der Notenumlauf der Bank von Frankreich
stieg von 50 auf 54,3 Milliarden Francs am 25 . März 1926.
Von einem Kabinett Briand erhoffte das französische Voll
die Rettung . Dieser berief nacheinander Loucheur und Dou -
mer , aber die Linke verwarf die verlangten indirekten Steu¬
ern und forderte erhöhte Einkommensteuern und andere
direkte . Steuern . Doumers Nachfolger Peret fand zunächst
eine bessere Aufnahme in der Kammer . Auch er griff zwar ,
wie sein Vorgänger , zu einer Erhöhung der Umsatzsteuer ,
die man irreführenderweise „außerordentliche Verkaufs¬
stempel " nennt , fügte aber eine direkte Steuer , » ine Kopf¬
steuer hinzu , beginnend mit 40 Francs und endend mit 1000
Francs . Der anfängliche Widerstand der Kammer ward
überwunden , da das dauernde Steigen des Pfundes die
Volksvertreter zur Eile mahnte . Anfang April waren die
Vorlagen unter Dach und Fach . Aber der Franken stürzte
trotzdem weiter , und die finanzielle Beruhigung trat nicht
ein . Ende Mai waren wieder 6,19 Milliarden kurzfristige
Schatzanweisungen fällig . Kleine „ technische " Maßnahmen
gegen die Frankenspekulation erwiesen sich als untaugliche
Mittel . Dafür führten die Anleiheverhandlungen mit
Frankreich endlich zum Ziel allerdings zu Bedingungen , die
Frankreich nicht befriedigen . Ein Teil der Oeffentlichkeit
forderte nunmehr die Einsetzung des Goldbestandes der
Staatsbank . Aber der Gouverneur Robineau verweigerte
die Herausgabe . Am 26 . Mai wird ein Ausschuß von Fi¬
nanzsachverständigen gebildet und mit der Erstattung eines
Gutachtens beauftragt . Die Oeffentlichkeit diskutierte über
die Vorschläge des Finanzkomitees , unter denen sich auch der
Vorschlag einer eventuellen Einsetzung des Goldbestandes
der Bank von Frankreich befand . Aber darüber wird kost¬
bare Zeit verloren . Der Franken erreichte am 14 . Juni den
Rekordtiefstand von 179.

Der Finanzminister Peret tritt zurück, und es wird nach
langen Bemühungen ein neues Kabinett Briand mit Cail -
laux als Finanzminister gebildet . Caillaux findet eine un¬
geheuer schwierige Aufgabe vor . Denn die innere Schuld
ist inzwischen auf 300 Papiermilliarden angewachsen . Die
äußere Schuld von 18,9 Eoldmilliarden steht als eine schwere
Sorge daneben . Der Franken selbst ist auf den sechsten Teil
seines ursprünglichen Wertes gesunken . Die nahe Zukunft
wird lehren , ob es Caillaux gelingt , das französische Volk
für die unvermeidlichen Opfer , die die Stabilisierung mit
sich bringt , zu gewinnen .

Dtttschlmd.
Internationaler Borlamvf in Berlin

Berlin » 16. Julr . Bei dem auf der Radrennbabn Treptow
ausgetragenen , stark besuchten Boxkampf zwischen Breitensträter
und Pierre Charles blieb Breitensträter Sieger . In der 4 . Runde
mußte der Belgier auf einen haarscharfen Rechten Breitensträ -
ters und darauf folgenden schweren Schlagwechsel dreimal bis
9 zu Boden und gab nach dem dritten Hochkommen den Kampf
aus.

Domgörgen schlägt Rouquet
Köln , 17. Juli . Im Rahmen der Berufsboxkämpfe schlug dcr

deutsche Mittelgewichtsmeister Domgörgen den Franzosen Rou¬
quet , der in der 6 . Runde , nachdem ihm vorher Domgörgen stark
zugejetzt batte , wegen einer Fubverletzung aufgab .

Aoslsod.
Die Europareise Mellons und Morgans

London , 18. Juli . Reuter meldet aus Neuyork : Trotz des
undurchdringlichen Schleiers , mit dem die heute erfolgende
Abreise des Schatzsekretärs Mellon und Pierpont Morgan
umgeben wird , sind doch Anzeichen zu erkennen , daß die Ver¬
mutung nicht unberecktiat ist . dast die beiden zu den größten

Finanzkennern gehörenden Persönlichkeiten unter Umstän¬
den an den Besprechungen teilnehmen werden , die , wie
gerücktweise verlautet » zwischen dem Gouverneur der Bank
von England , Norman , dem Gouverneur der Federal Re¬
serve Bank , Strang , dem Gouverneur der Bank von Frank¬
reich, Moreau , und Reichsbankpriifident Schacht in Frank¬
reich stattsinden sollen.

Die Frage des Ständigen Bölkerbundsratssitzes für
Deutschland

London , 17 . Juli . Nach dem diplomatischen Korresponden¬
ten des „Daily Telegraph " haben britische und französische
Juristen jetzt die vorbereitende und die Sonderprüfung der
rechtlichen Frage beendet , ob die Wahl Deutschlands für
einen ständigen Sitz im Völkerbundsrat durch die Abwesen¬
heit des spanischen und des brasilianischen Vertreters von
der Ratssitzung unmöglich gemacht werden würde . Die Ju¬
risten der drei Nationen kamen zu der Schlußfolgerung , daß
die Bedingung der Einstimmigkeit , die in Paragraph 1
Art . 5 der Völkerbundssatzung niedergelegt ist . erfüllt sein
werde , vorausgesetzt , daß alle Mitglieder des Rates , die bei
der betr. Sitzung zugeaen seien , dem deutschen Antrag zu-
stimmen. Spaniens Wünsche nach einem ständigen Sitz wer¬
den ebenso , wie der Wunsch nach Einschluß der Tangerzone
in Spanisch - Marokko für unerfüllbar erachtet .

Aus dem französischen Finanzausschuß
Paris , 17. Juli . Die Beratungen des Finanzausschusses

der Kammer haben eine klare Lage für die am Samstag
begonnene Diskussion im Plenum geschaffen . Nachdem der
Finanzausschuß mit 8 gegen 0 Stimmen beschlossen hat . dem
Artikel 1 des Regierungsgesetzentwurfes , der dem Ministe¬
rium das Recht zuerkennt . Dekrete zu erlassen , um die finan¬
zielle Sanierung und Währungsstabilisierung durchzufüh¬
ren , einen Anhang beizufügen , in dem die Maßnahmen ein¬
zeln aufgeführt werden , hat sich eine klare Scheidung zwi¬
schen der Stellungnahme des Ausschusses und der des Fi¬
nanzministers vollzogen . Es handelt sich also um eine Frage
des Verfahrens , die den Finanzausschuß vom Finanzmini¬
ster trennt , und nicht um eine grundlegende Frage . Nach
dem „Petit Paristen " soll Laillaux erklärt haben , wenn bis
Montag mittag 11 Uhr das Gesetz nicht angenommen sei»
werde er demissionieren .

Keine Schuldenerleichterung für Frankreich in Amerika
Neuyork» 17. Juli . Im Zusammenhang mit den Verhand¬

lungen des französischen Geschäftsträgers mit dem ameri¬
kanischen Schatzamt wird jetzt amtlich mitgeteilt , das Schatz¬
amt habe dem französischen Geschäftsträger zur Weiter¬
leitung an die französische Negierung mitgeteilt , Amerika
könne Frankreich künftig keine weiteren Schuldenerleichte¬
rungen gewähren .

die Leute M el Krim
Pariser Brief

Paris , im Juli 1926.
Die Pariser Zeitungen hatten es vorhergesagt : Die rifains

werden kommen ! Die rifains , das sind die Fürsten Abd el
Krims , die Caids , die ihren Herrn einstweilen nach Paris
begleiten .

Eines Tages waren sie wirklich da . Als ich gegen die Mit¬
tagszeit aus dem erhitzten Benzindunst der großen Boule¬
vards in die kleine Privatstraße , die Cito Beigere , zu mei¬
nem Hotel zurückkehrte , hatte sich dort ein exotisches Lager
versammelt : fremdartig geschnürte Ballen und geheimnis¬
volle Säcke , große Körbe aus geflochtenem Stroh und wasser¬
dichte hohe Kisten — darauf ruhten die braunen Caids , die
Scheiche Abd el Krims , phantastisch anzuschauen in ihren
weißen wallenden Mänteln , gelben verzierten Lederschuhen ,
farbigen Turbans . Malerisch hatten sie sich über ihr Gepäck
gelagert oder schritten mit sehr würdigen Bewegungen in
den Vorhallen der Hotels einher , in alledem lag schon etwas
wunderlich Fremdartiges und Exotisches , aus ihren Bur¬
nussen , aus dem Faltenwurf ihrer Gewänder wehte die
Ahnung von Palmenhainen und gelbem brennendem
Wüstensand . Ein französischer Offizier verhandelte mit
ihnen , das war der Quartiermeister , der sie in die Hotels
der Lite Bergere verteilte .

Jetzt haben sie sich über ganz Paris ausgebreitet . Sie
wandeln über die Boulevards , sie wandeln gemessen, teil¬
nahmslos und abgeschlossen über die ungewohnten sonnen -
Lurchglühten Asphalte der Straßen , sie bewegen sich unter
dem Chaos der Menschenströme mit einer gelassenen Sicher¬
heit , sie sind nicht allein , immer tauchen sie in kleinen Grup¬
pen auf . So sitzen sie - um die kleinen Tische der Cafes , neh¬
men Eisgetränke und flüstern leise in ihrer fremdartigen
Sprache .

Sie lehnen sich über die Gitter der Seinequais und sehen
in das gelbe Wasser des Stroms . Sie wandern im Schatten
von Notre Dame , an den endlosen Bücherständen entlang ,
die sich am Seineufer kilometerweit hinztehen . Sie besehen
/ich die Bücher , sie ahnen wohl nicht die Wahllosigkeit dieser
Kästen , in denen Flaubert mit Nick Carter und Obzönitäteix -
zusammenliegt . Sie sind immer gleichmäßig teilnahmslos ,abaeschlossen und einsam .



^ Sie Md hier in der Hauptstadt eines Landes , gegen da -
sie gestern noch einen verzweifelten Kampf geführt haben ,
.aber man lägt sie das nicht spüren . C ' est fini , das ist nun
zu Ende , und die französischen Zeitungen interviewen sie,

-dringen Bilder von ihnen und lange Berichte über alles ,
swas die Caids tun und nicht tun . Was wissen sie über Pa -

stis zu sagen ? Sie finden , daß die Stadt sehr schön ist , sie
stoben die französische Küche und erzählen den Reportern .
Laß sie den französischen Wein nicht rühmen könnten , denn

cher Prophet habe ihnen den Wein verboten . Das alles sind
Hanz neutrale Urteile , Höflichkeitsformeln , wie sie jeder
Fremde jedem Franzosen sagt , aber die Franzosen freuen
ssich darüber , kindlich naiv , jeder gewinnenden Geste leicht
Zugänglich .
s Was die Caids wirklich dachten , als sie in kleinen Grup¬
pen gestern abend an den Pfeilern des Eiffelturmes standen
chnd zu seiner Spitze hinaufschauten , die sich mit Wolken zu
sUmhüllen begann ? Sie sahen die Antennen -Netze , die ihro
Diege und ihre Niederlagen in die Welt gefunkt haben und

.ahnten wohl etwas vom Geist der modernen Technik , der
Disen zu kühnsten und schlanksten Konstruktionen , der Beton
zu riesigen Masten emporführt . Sie ahnten wohl , daß sie
Hier vor etwas Unüberwindlichem stehen , vor einer Macht ,
sdie auch ihren Abd el Krim überwand und der sie es nun
Perdanken , daß sie selbst aus ihren Oasen auf den Asphalt .
t >on Paris gerissen wurden , von den Zeitungen begrüßt als .
« eue Landsleute , interviewt und photographiert Gefan¬
gene dennoch , Unterworfene , Geschlagene,

' E , B,

Aus Baden
Lockerung der Zwangswirtschaft für Wohnungen und

Geschäftsräume
PA . In Durchführung eines Beschlusses des Landtages hat

der Minister des Innern eine Verordnung erlassen , die eine
Lockerung der Zwangswirtschaft für Wohnungen und Geschäfts¬
räume bringt . Durch diese in den nächsten Tagen im Gesetz- und
Verordnungsblatt erscheinende Verordnung werden die teueren
Wohnungen und die teueren Geschäftsräume von den Bestim¬
mungen des Rcichsmietengesetzes und des Mieterschutzgesetzes
die Geschäftsräume auch von den Wohnungsmangelvorschriften
ausgenommen . Weiterhin wird das Reichsmietengesetz und das
Mieterschutzgesetz für fast alle Untermietverhältnisse armer Kraft
gesetzt, für möblierte Zimmer außerdem auch die Wohnungs¬
mangelvorschriften . Endlich soll die Jnansvruchnahme (Beschlag¬
nahme ) von Teilen zu groben Wohnungen künftig nicht mehr
zugelassen sein .

Von der Einsicht der Hauseigentümer und Vermieter wird
erwartet , daß sie von der hierdurch erlangten Freiheit keinen
unangemessenen Gebrauch machen . Es wird darauf bingewiesen ,
daß nach dem neuen Paragraphen 49a des Mieterschutzgesetzes
sich wegen Wuchers mit Räumen strafbar macht , wer für die
mietweise oder auf Grund eines sonstigen Rechtsverhältnisses
erfolgende Ueberlassung von Räumen oder im Zusammenhang
damit für sich oder einen anderen einen Mietzins oder eine son¬
stige Vergütung fordert , annimmt oder sich versprechen läßt , die
unter Berücksichtigung der gesamten Verhältnisse als unange¬
messen anzuschen ist. Für den Fall , daß sich solche oder andere
Unzuträglichkeiten ergeben , ist der jederzeitige Widerruf der
Verordnung ausdrücklich Vorbehalten .

Da die teueren Wohnungen von den Vorschriften des Reichs -
wobnungsmangelgesetzes und damit auch von der badischen
Wohnungsmangelverordnung nicht ausgenommen sind , muß der
Hausbesitzer ihr Freiwerden nach wie vor dem Wohnungsamt
anzeigen und die Mietverträge diesem zur Genehmigung vor¬
legen . Das Wohnungsamt kann auch weiterhin die Wohnung
beschlagnahmen , namentlich wenn die Mietzinsforderung unge¬
bührlich hoch ist . Ferner ist auch künftig eine Umwandlung von
Wohnungen in Geschäftsräume unzulässig

8 1. Aufhebung des Reichsmietengesetzes ftlr teuere
Wohnungen

( . Wohnungen mit einer Friedensmiete von
a) 2500 Mk .und mehr in Mannheim ,
b) 2000 Mk . und mehr in Baden , Freiburg , Heidelberg ,

Karlsruhe , Pforzheim ,
c) 1500 Mk . und mehr in Bruchsal , Durlach , Kehl . Konstanz ,

Lahr , Lörrach , Offenburg , Rastatt , Schwetzingen , Villin -
gen , Waldshut , Weinbeim, '

Das Geheimnis von Holtenberg .
Roman von Anny von Panhuys .

Sopprigttt 192S l>v Karl Köhler <L Cv., Berlin-Zehlendorf.
°24 ) ( Nachdruck verbalen . )

Ulla zog die feine Nase kraus .
„ Ach — " machte sie langgedehnt , „ ich möchte lieber hier blei -

«ben . Bin froh , daß ich nicht mehr in Frankfurt zu wohnen brauche .
>Sucht , bitte , für mich aus , was ihr wollt , mir ist alles recht .

"
' Verena lächelte . „ Aber , Ulla , das meinst du doch sicher nicht
Iso, wie es klingt . Es kann dir doch nicht gleich sein, was du an
(Wäsche und Kleidern in deine junge Ehe mitbringst .

"

! „ Vollständig schnuppe ist es mir, " kam es überschnell aus
(dem roten Munde . „ Albrecht guckt ja doch nicht hin , was ich an -
ihabe . Und für wen soll ich denn eitel sein, wenn ihm mein
iAeußeres gleich ist? "

l „ Ulla , jetzt redest du Torheiten !" Fast hart sprach es Verena .
(„ Laß Albrecht so etwas nur nicht hören , denn es müßte ihn bitter
!kränken .

"

„ Es ist doch wahr , wie kann es ihn da kränken ? Albrecht
(Ärgert sich, wenn ich das Sportkostüm trage , sonst aber ist

's ihm
gleich , ob mein Kleid aus Seide oder Sackleinwand ist. Nee ,
Rena , mich Pr Albrecht zu schmücken, das habe ich längst aufge -
geben .

"

! Verena erschrak . Wie durfte Ulla so denken ? Mußte es nicht
«die schönste Freude für eine Braut sein , sich für den geliebten
(Mann zu schmücken? Es war sicher übertrieben , wenn Ulla be -
khauptete , es wäre Albrecht gleichgültig , wie sie sich kleidete . Wahr¬
scheinlich grollte sie ihm , weil er gegen ihr unweibliches Sport -
Uostüm Front machte .
k Sie legte den Arm um Ulla , zog sie an sich . „ Schwesterchen ,
jdu darfst so etwas wie eben wirklich nicht sagen . Albrecht und du ,
jihr liebt euch, und es liegt euch beiden sicher daran , so vorteilhaft
jwie möglich vor einander zu erscheinen . Sei fest überzeugt .
Albrecht freut sich , wenn sein kleiner Schatz geschmackvolle Garde¬
robe zur Verfügung hat .

"

>4, Ulla schüttelte den Kopf , daß die kurzen Haare flogen .
? „ Laß , Rena , gib dir keine Mühe — außerdem habe ich kei -
>nen besonders guten Geschmack. Tante soll nur weiter für mich
sauswählen wie bisher , und auch dir gebe ich volle Freiheit in der
sBeziehung . Das Anprobieren hat sicher noch Zeit . Weißt du ,
ldas nächste Mal werde ich euch nach Frankfurt begleiten , nicht ?
(Morgen laßt mich hier , bitte .

"

d) 1200 Mk . und mcbr ill Adclsbcim . Breiten , Buchen , Bühl ,
Donaueschingen , Emmcndingcn , Engen , Meßkirch , Mos¬
bach, Neustadt , Oberkirch , Pfullendorf , Sinsheim , Stau¬
fen , Stockach, Tauberbischofsbeim , Waldkirch , Wertheim ,
Wiesloch , Wolfach sowie in den vorstehend nicht erwähn¬
ten Gemeinden der Ortsklasse B ,

e) 900 Mk . und mehr in allen übrigen Gemeinden , werden
von den Bestimmungen des Reichsmietcngesetzes aus¬
genommen .

8 2. Aufhebung des Reichsmietengesetzes für teuere Geschäfts¬
räume

1 . Geschäftsräume mit einer Friedensmiete von
a) 1700 Mk . und mehr in Mannheim ,
b) 1300 Mk . und mehr in Baden , Freiburg , Heidelberg ,

Karlsruhe , Pforzheim ,
c) 1000 Mk . und mehr in den unter die Buchstaben c und d

des 8 1 fallenden Gemeinden ,
d) 700 Mk . und mehr in allen übrigen Gemeinden werden

von den Bestimmungen des Reichsmietengesetzes ausge¬
nommen .

2 . Als Geschäftsraum gilt , was nicht Wobnraum oder Zubehör
von Wohnraum ist oder was nicht Teil einer Wohnung
bildet .

8 3. Einschränkung des Mieterschutzes für teuere Wohnungen und
teuere Geschäftsräume

1 . Teuere Wohnungen und teuere Geschäftsräume (8 1 und
'8 2) werden von den Bestimmungen des ersten Abschnittes (881
bis 36) des Mieterschutzgesetzes ausgenommen .

2. Der Vermieter kann jedoch nur für den Schluß eines Ka -
lendervierteljabres kündigen : die Kündigung hat spätestens am
dritten Werktag des Vierteljahres zu erfolgen . Vereinbarte
längere Kündigungsfristen bleiben unberührt .

3. Bis zum Zeitpunkt , auf den eine Kündigung nach der Be¬
stimmung des Abs . 2 wirksam wird , ist die jeweilige gesetzliche
Miete zu entrichten . Verbleibt der Mieter über diese Zeitpunkt
hinaus infolge einer auf Grund des 8 52 Satz 2 des Mieterschutz¬
gesetzes ergangenen richterlichen Anordnung weiter in den ge¬
mieteten Räumen , so ist die Miete im Streitfall durch das Miet¬
einigungsamt , mindestens jedoch auf den jeweiligen Betrag der
gesetzlichen Miete festzusetzen .

8 1- Festsetzung der Friedensmiete bei Streit und bei Teilung
teuerer Wohnungen und Geschäftsräume

1 . Bei Streit über die Höhe der Friedensmiete (8 1 und 8 2)
entscheidet das Mieteinigungsamt nach 8 2 des Reichsmicten -

gesetzes.
2 . Soweit teuere Wohungen (8 1) künftig in selbständige Woh¬

nungen geteilt werden , sind auch diese von den Bestimmungen
des Rcichsmietengesetzes und des ersten Abschnittes des Mieter¬
schutzgesetzes ausgenommen . Das gleiche gilt für die Teilung
teuerer Geschäftsräume (8 2) .

8 5. Aufhebung des Mieterschutz- und des Reichsmietengesetzer
untervermietete Räume

1 . Die Vorschriften der 88 1—19 des Mieterschutzgesetzes finden
auf ein llntermietverbältnis nur Anwendung , wenn es sich aus¬
schließlich auf Wohnraum beizeht , in dem der Untermieter eine
eigene Wirtschaft oder Haushaltung führt (8 21 des Mieter¬
schutzgesetzes.)

2 . Die gemäß Abs . 1 vom Mieterschutzgesetz ausgenommenen
Wohnräume sind auch von den Bestimmungen des Reichsmieten¬
gesetzes ausgenommen .

8 S. Teilweise Aufhebung der Wohnungsmangelvorschriften für
übergroße Wohnungen

1. Eine Inanspruchnahme von Teilen einer Wohnung mit der
Begründung , daß die Wohnung im Verhältnis zur Zahl ihrer
Bewohner als übergroß anzusprechen sei, ist nicht mehr zulässig .

2 . Soweit bis zum Inkrafttreten dieser Verordnung die Inan¬
spruchnahme von Teilen übergroßer Wohnungen ausgesprochen
oder durchgefllhrt worden ist , behält es bei den bisherigen Be¬
stimmungen und dem durch die Jnansvruchnahme geschaffenen
Zustand sein Bewenden ,

"Ues gilt auch für alle Fälle des Frei - "

Werdens der in Anspruch genommenen Räume oder des Wechsels
von Hauseigentümer oder Vermieter .

8 7. Aufhebung der Wohnungsmangelvorschriften für Geschäfts¬
räume und möblierte Zimmer

Geschäftsräume und die möblierten Zimmer , in denen der
Untermieter ryeder seine eigene Wirtschaft noch Haushaltung
führt , werden von den Bestimmungen des Reichswohnungsman¬
gelgesetzes und der badischen Wohnungsmangelverordnung vom
22. September 1923 (GVVl . S . 303 ) ausgenommen .

Sie wollte Zurückbleiben , um endlich ihren Besuch in dem ge¬
heimen Gemach zu wiederholen . Bis jetzt hatte es schlecht gepaßt .
Die Dienstboten schlichen viel um die Zimmer im Mittelbau , mach¬
ten sich im Roten Saal zu schaffen . Der seltsame süßliche Geruch ,
die alte Sage , die man jetzt damit in Verbindung brachte , reizte
Neugier und Sensationslust .

Ulla überlegte . Jetzt aber war mehr als eine Woche seit ihrer
Entdeckung vergangen , und da sich kein plötzlicher Todesfall , auf
den die Neugier und Sensationslust gewartet , einstellte , ebbten
die hochgeganger -en Wogen der Erregung allmählich ab , und so
wie der „ Duft von Holtenberg " von Tag zu Tag mehr verflog ,
verflog auch die Wichtigkeit des Ereignisses , das in der Diener -
stube und Küche so sehr die Gemüter beschäftigt hatte . Morgen
wollte Ulla sich mit dem Inhalt der originellen Silberflasche be¬
schäftigen und auch sonst in dem alten , versteckten Raume umher¬
spüren . Wenn Tante Charlotte und Verena nach Frankfurt fuh¬
ren , war sie noch ungestörter .

Verena sagte eben nachdrücklich und ernst : „Nein , Ulla , du
kannst morgen nicht hierbleiben , Tante Charlotte würde es dir
übelnehmen , wenn du dich grundlos von den für dich doch sehr
wichtigen Besorgungen drückst. Also du fährst mit , und damit ist
die Sache erledigt .

"
Ulla nickte , sich vorläufig fügend : „ Meinetwegen !" , dachte bei

sich aber anders .
Gegen Mittag radelte sie den Berg hinunter , freute sich schon

auf das Plaudern mit Martin Gutschmid . Doch der fehlte heute .
Verdrießlich drückte sie ihr Rad den Berg hinauf , faß mit wahrer
Leidensmiene bei Tisch .

„ Wes fehlt dir denn , Kind ? " Onkel Karl sah seinen Liebling
besorgt an .

„ Ich weiß nicht .
" Sie seufzte . „ Mir ist gar nicht besonders

zumute , mein Kopf tut weh und — " plötzlich schluckte sie — „ am
liebsten möchte ich weinen .

"

Karl Hohmann fand , Ulla sah fiebrig aus . Verena meinte ,
es wäre vielleicht gut , zum alten Geheimrat zu schicken . Doch
davon wollte Ulla nichts wissen .

„ Ich lege mich nachher ein Weilchen hin , Frau Fuchs kocht
mir einen ihrer heilsamen Tees , dann bin ich in ein paar Stunden
wieder gesund .

"
Sie hatte nicht nach Frankfurt milsahrcn und ein bißchen die

Kranke spielen wollen , doch jetzt fühlte sie sich wirklich nicht wohl
— auch ein wenig Angst mischte sich in ihre Enttäuschung . Wes¬
halb hatte Martin Eutschmidt heute seinen alltäglichen Spazier¬
gang Unterlasten ? War ihm etwas zugestoßen , oder hatte sie ihm
unbewußt eine Kränkung zugefügt ? Sonst , wenn er gm nächsten

Karlsruhe , 17 . Juli . ( Aus dem Landtag .)
wird aus der Sitzung des Haushaltsausschusses n ^ :
daß der Finanzminifter beim Staatsvoranschlg ^ V
teilte , das Staatsministerium habe beschlossen , de , j
zu ersuchen , seine Beschlüsse bezüglich des Landest »,
revidieren , den badischen Staatsvoranschlag zu gx»
und den Zuschuß an Freiburg wegen seiner Kos
nicht zu genehmigen .

Karlsruhe , 17 . Zuli . ( Karlsruher Nennen .) D».
ruher Rennverein e . V . ist die Erlaubnis zum Vet »
Totalisators bei dem am 26 . September in Karlsruh
Rüppurr stattfindenden Pferderennen erteilt wo

Karlsruhe , 17 . Zuli . (Melanchthonverein .) Der
thonverein , der drei Schülerheime in Freiburg , K
und Wertheim unterhält , hielt hier eine Rektorenko ,
ab . Die drei Stiftsrektoren berichteten über ihre
Finanzlage und die Aufgaben des Melanchthonvereh
Len eingehend besprochen , besonders auch die Werbetz
Am 11 . und 12 . Oktober soll hier eine größere
fammlung stattfinden .

Heidelberg , 17 . Zuli . (Redselig .) Der Biirgerausft .
rät nun schon seit vier Tagen trotz der greulichen

"
«

in Dauersitzungen den Haushaltsvoranschlag . Um den !
fluß etwas einzudämmen , hatte der Stadtvcrordnet
stand beschlossen , daß zu jedem Abschnitt von jeder
nur ein Redner höchstens 15 Minuten sprechen sollst/
der gestrigen Sitzung wurde von einer Partei versucht
zweiten Redner vorzuschieben , was zu heftigen Aufei «

'

stößen der einzelnen Parteien führte . Ein Redner
seine vorgestrige Rede nochmals halten , da sie von
tungsberichterstattern im Lärm des Hauses nicht verst«,

'

worden sei . Die Anregung fand aber keine Gegenliebe .
Rohrbach bei Heidelberg , 17 . Zuli . (Vom Auto geh

Das sechsjährige Söhnchen - Anton des Fabrikarbeiters )
terer , das hinter einem Sandwagen herlief , wollte
über die Straße laufen und geriet hierbei unter ci- ^
Heidelberg kommendes Auto . Das Auto ging dem
über den Kopf , jodaß de ' Tod sofort cintrat .

Ettlingen , 17 . Zuli . ( Betriebstörung auf der Albtali -Hj,
Bei dem Gewitter am Donnerstag durchschlug der H
zwischen Spielberg und Schöllbronn die Leitung , m»
Kurzschluß entstand und die Abendzüge erhebliche
tungen erlitten . Auf der Strecke Ettlingen —Karls
mutzte der 7 Uhr -Zug infolge von Betriebsstörungen i
fallen .

Gernsbach , 17 . Juli . Am 15 . ds . Mts . verschied !
Schloß Eberstein Oekonomierat Heinrich Wiirtg
berger im 74 . Lebensjahre , welcher sich um die ba
Landwirtschaft hervorragend verdient gemacht hat . Dj
Leiter des Versuchsgutes der Bad .Landwirtschaftska
sowie langjähriges Mitglied der Landwirtschaftska
Den Mitgliedern des bad . landwirtschaftlichen
stand der Verstorbene als „ Kalendermann " beso
nahe , indem er im Kalender des Vereins die Lesers
humorvollen Erzählungen alljährlich erfreute .

Plittersdorf bei Rastatt , 17 . Zuli . ( Ertrunken .) Hi,
Schülerinnen der 7 . Klasse badeten in einem abge
Weiher , wobei zwei Mädchen in die Gefahr des ErtiiÄijj
kamen . Dem vorübergehenden Lehrer Kornmaier gelaqg ,
ein Mädchen zu retten , während das andere in den W «
versank . -

Villingen , 17 . Zuli . (Tödlicher Unfall .) Ein tödlicher lk»

fall ereignete sich in Kappel im Steinbruch . Der 2ZMizi
einzige Sohn des Landwirts Zoh . Schüler aus NiedereWch
der nach Beendigung der Heuarbeiten seit zwei Tagen » »
der im Steinbruch tätig war , wurde von einem herabfM »

den Stein so auf den Kopf getroffen , daß er sofort tot
Die Familie hat ihren ersten Sohn bereits durch den Küß
verloren .

Wiesloch , 17 . Zuli . (Unfall .) Die beiden 7- und H

rigen Kinder des Nikolaus Bender aus Malschenberg sp
ten ohne Aussicht an der Futterschneidemaschine . Eins ^
Kinder hatte seine Finger zwischen die Messer der MaW >i

gesteckt , als plötzlich das andere Kind das SchwungrÄ ^
Bewegung setzte, sodaß dem Kinde ein Arm abgeschnü

"'

wurde . Nur durch schnelle Anlegung eines Notoerban

Tage nicht kommen konnte , pflegte er es jedesmal beim b-
zu erwähnen . Gut nur , daß es ihr gelang , Verena zu über
unbesorgt um sie mit Tante Charlotte nach Frankfurt zu

'

Sie freute sich auf das Alleinsein .
Erst schlief sie kurze Zeit , trank auch den Tee , den ihrj

Fuchs brachte , ließ sich von Onkel Karl allerlei erzählen
sprang dann , als man sie endlich allein gelasten , vom Ri

'

auf , um sich mit Hektar in den . Roten Saal zurückzuzichen.
Kopfweh hatte sie noch immer , aber vom faulen

liegen wurde das auch nicht bester , fand sie . Albrecht war mit
Inspektor vorhin fortgeritten und Onkel Karl eben in der
hinuntergegangcn . So befand nur sie, von der ganzen Za
sich allein im Hause . Fein war das !

So hatte sie es sich schon lange gewünscht für ihr
nehmen .

Hektar beobachtete jede Bewegung seiner Herrin . Für !
zen schien sie gar nichts mehr übrig zu haben . Sie würde
nicht etwa wieder , wie neulich , auf die tolle Idee verfallen,
Wand zu öffnen und in bodenlose Dunkelheit hinunterzustie
indes er oben allein zurückblieb und mit feinem HuiM »
fühlte ) da unten lauerte Gefahr und Tod auf seine junge ,
Herrin . Wahrhaftig ! Hektors Augen vergrößerten sich, wa
tig , sie fingierte bereits an der Wand herum , und nun m« s
„ klapp , knrrr, " das Loch in der Wand , das stumpf -swärzlichZ
heimliche Loch, vor dem ihr graute , zeigte sich bereits . M

Cr mußte warnen ; ein guter Freund muß warnen , M
Gefahr wittert . Menschen sind ja so unvollkommene GeschöA ,
richtigem Instinkt haben sie keine Ahnung . Er knurrte leR >
langanhaltend .

Ulla drehte sich nach ihm um . „ Was hast du denn,
kommt jemand ? "

Sie horchte an den Türen , doch da alles still blieb ,
kopfschüttelnd : „ Scheinst schlechter Laune zu sein, lieber W
Bitte , verhalt ' dich ein bissel still , während ich da hinunter ^
Sie streichelte seinen Kopf . „ Leg ' dich hin " — ihr kam cw
fall — „ oder noch bester , begleite mich, mit LeuchtmatcrwL
ich mich heute genügend vorgesehen , und da die Ttzr von
zugezogen werden kann , werden wir bei unserem Tun rM
wischt .

"

Hektar war mit dem Vorschlag einverstanden . Was blÄ
auch sonst übrig ? Lieber begleitete er seine Herrin in das
fährlich dünkende Bereich , als daß er hier ohen , in tausend ,
sten schwebend , tatenlos abwartete . Schließlich war er ein mH
Hund und einem Abenteuer nicht abgeneigt .

.(Fortsetzung folgt .)



Sind vor dem Tode durch Verbluten gerettet

. 17 . Juli . (Ein gefährlicher Hundebiß. ) Von
^Ä ^ Lund wurde bei einer Familie in Ziegenfeld
W ^ aen Kind ein großer Teil der Kopfhaut ab-

Lti»«" Verletzung ist so schwer , daß das Kind in
schwebt .

^^ ö ^ sbafen , 17 - Juli . (Vorsicht beim Obstgenuß.) In
> . HM « y '

^ Chauffeur nach dem Genuß von Kir-
aetrunken . Sofort stellten sich heftige Schmerzen

^ > rur ' e Zeit später war der Mann tot . — In Ram<
trank ein öjähriges Mädchen nach dem Genuß von

^ ^ eren Wasser . Unter heftigen Schmerzen starb das

nach kurzer Zeit .
Vörrheim, 17. Juli . (Eisenbahnererholungsheim .)

Samstag, den 24 . Juli findet hier die Eröffnung dee
»lunasheimes der ReichsbahnbetriebskrankenkasseKarls -

einen feierlichen Akt statt.

«Mingen, OA . Nottweil , 17. Juli . (Ertrunken .) Der 66
Me Bauer Karl Werner wurde in der Eschach er-

aufgcfunden. Es wird vermutet , daß ihn beim
Kaden ein Herzschlag getroffen hat .

Ein Simplizisfimusprozeß
« kkttssrt, 16 . Juli . Wegen Herstellung und Verbreitung un-

- »nMcr Darstellungen wurden vom Schöffengericht Stuttgart
^ Schriftleiter des Simplizissimus Peter Scher, der Verleger
A Sinsbcimer-München, Professor Heinrich Zille -Berlin und
^ Ldruckcreibcsitzer Strecker verurteilt und zwar Scher und

zu je 250 Mk., Zille zu 150 Mk . und Strecker zu
R Mk . Geldstrafe. Der Aburteilung liegen zwei Abbildungen
A am 14- Dezember 1925 bezw . am 4 . Januar 1926 im Sim -

" Minus veröffentlicht wurden , zu Grunde . Beide Darstel-
wurden als objektiv unsittlich erklärt . Hinsichtlich der

? W^ :n Darstellung erfolgte jedoch aus subjektiven Gründen

isr« ij»rechung.
Blutschande — Einbrüche — Raub

- arlsrube. 15 . Juli . In nichtöffentlicher Sitzung verurteilte
das Schöffengericht den 65iäbrigen verbeirateten Landwirt Aus .
Schnitt aus Baucrbach wegen Blutschande zu 1 Jahr Zuchthaus.
- Me Fassadenkletterereinbriiche, die im Februar d . Js . die
Karlsruher Einwohnerschaft in Spannung hielten , beschäftigten
das Schöffengericht . Angeklagt war der 26jäbrige . in Ostvreu-

gebürtige Hilfsarbeiter Paul Ott , wegen Einbruchdieb-
und Hehlerei. Sein Komplize Metzler, ein berüchtigter

^ adenkletterer , ist flüchtig. Die Beideü hatten am 8. und 9.
z^ ruar in der Richard Wagnerstraße , der Beiertheimer Allee
« d in der Kriegsstraße Villeneinbrüche verübt , wobei Metzler
Kkidungsstücke und Schmuckgegenstände im Werte von rund
MLkk . in die Hände fielen . Ott als Mittäter wurde zu 1 Jahr
« Mraten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt . —
Htzen Raubes sagen die Arbeiter Friedrich Hürst und Otto Neri¬
tz, aus Weitzenbach auf der Anklagebank. Die drei waren am
N. März in eine Schutzbütte im Weißenbacher Walde einge-
domsen und batten neben Eebrauchsgegenständen ein Flobert -
imchr entwendet, mit dem sie bei dem in der Nacht zum 31 .
Ws verübten Einbruch im Lohnbüro einer Pavvenfabrik bei
Weißenbach den Wächter bedrohten . Sie entwendeten Lobndüten
mit einem Inhalt von 50 Mk. Friedrich Hürst wurde zweieinhalb
Jahren Gefängnis , abzüglich drei Monate Untersuchungshaft
uad vier Jahren Ehrverlust und Karl Hürst wegen Beihilfe zu
« Monaten Gefängnis abzüglich drei Monaten Untersuchvtzos-

-haft verurteilt . . , , < / .
> Vergehen gegen das Arbeitszeitgesetz
! Anlsruhe , 16 . Juli . Wesen Vergehens gegen das Aroeits -
Wtsesetz waren vom Amtsgericht Pforzheim 24 Friseurmeister
zu je 5 Mk. Geldstrafe verurteilt worden, weil sie entsprechend
den Bestimmungendes gelösten Friseurtarifs ihre Gehilfen über
Le gesetzliche Arbeitszeit hinaus bis zu 11 Stunden beschäftig¬
ten. Gegen das Urteil wurde Revision eingelegt . Die Ange¬
legten wurden sämtlich freigesprochen.

All§ SIMM) Land.
Turlach , 18. Juli . Bei herrlichem Wetter war es dem V e r-

ßchrs - Verein möglich , auch am vergangenen Samstag ein
^ chloßgarten - Konzert zu veranstalten , welches den im
letzten Bericht ausgesprochenen Wunsch eines recht guten Be¬
suches aufzuwcisen hatte . Mit drei schönen Liedern „Korsaren -
llchmg" von Baumann , „Sei gegrüßt mein schönes Heimattal "
Pan Neuert und „Schneiderleins Höllenfahrt " von Rahner
hatte der Gesangverein Nähmaschinenbauer sich in
den Dienst des Verkehrs -Vereins gestellt und diese Lieder mit ge¬
ahnter Präzision und schönem Vortrag gesungen. Lebhafter" kPlaus seitens der zahlreich Erschienenen wurde den Sängern
Mteil und der Dank des Verkehrs -Vereins ist ihnen sicher. Den
musikalischen Teil hatte der Instrumental - Musik -
^ Hin übernommen und sein ansgestelltes Programm sehr
Pa ducchgeführt , sodatz es schwer hält , einzelnes herauszugxeifen .
^ nwnkallschen Darbietungen hatten die Besucher in sehr gute
koniniung versetzt , was sich am besten durch den lebhaften Bei-- g sodatz die Kapelle des öfteren genötigt war , Einlagen
P sv >iu>. n . Der Verkehrs - Verein beabsichtigt Ende dieses
Momns eine ital . Nacht mit Doppel Konzert und
pUucrivei ' k 3» veränstaltett , um den Bewohnern der Stadt es
ptzMienchm wie möglich zu machen, ohne große Kosten die Ver-
mtzjvitungßn zu besuchen . All das ist aber nur möglich , wenn
»!E, Esimwhnerschaft in immer noch größerer Anzahl sich an den
^ anstaltungen beteiligt und damit den Verkehrs -Verein unter -
vUtzt . j

. . Erlach , 17. Juli . Heute nachmittag zwischen 1 und 2 Uhr
- - E ^ verwitweter Maschinenarbeiter von hier auf dem
E j^ ^ rhof einen Hitzschlag und wurde mittels Krankenautos
( «w hiesige Krankenhaus verbracht .
.L . Turlach .- . —— 17. Juli . Ein Unglücksfall mit Todes -

- *̂ Gnete sich heute vormittag gegen 12 Uhr im Betriebe
' L» , Ritter -Biber hier . Der verheiratete 43 Jahre alte

?°^ r -Drehcr Albert Abele von Iöhlingen war mit noch
>̂ >^

'*ken Arbeitskollegen beschäftigt, in der Gießerei einen
" »n^ ^ len zu reinigen , wobei Abele durch die flüssigen Eisen-

de,?»
* ^ ^ rtig schwere Verbrennungen am Körper und an be ' -

. Linien erlitt , denen er abends X>10 Uhr im hiesigenKvenkcn-
d°»- - lag.

19. Juli . In letzter Zeit mehren sich die Der -
fälle in hiesiger Stadt sehr, sodatz es dringend ge-

erscheint , den Passanten , welche die Straßen zu überqueren
diina folgende Verhaltungsmaßregeln in Erinnerung zu
Auge Venn man die Straße überschreitet , so richte man sein

-
^ Zur Hälfte der Straße nach links und dann nach

Ferner seien die Radfahrer darauf aufmerksam gemacht ,
l orun Ein- bezw. Ausbiegen aus den Straßen folgende Regel

zu beachten ist : Beim Einbiegen nach rechts in kurzer Wendung,
beim Einbiegen nach links in weitem Bogem. Bei Beachtung
vorstehender Punkte wird es gelingen , viele Berkehrsunfälle zu
vermeiden.

Hohenwettersbach , 18. Juli . Heute vormittag zwischen 7 und
8 Uhr wurde das Ehepaar W . von Durlach c .uf hiesiger Gemar¬
kung beim Freveln von Kirschen von dem Eigentümer des betr .
Grundstückes überrascht , welcher sie durch Hiebe mittels einer
Hacke derart schwer verletzte , daß sie mittels Krankenautos in
das Krankenhaus Durlach verbracht werden .wußten , woselbst der
Ehemann nach Anlegen eines Notverbanbes wieder entlassen
werden konnte , während die Ehefrau infolge ihrer Verletzungen
daselbst verbleiben mußte .

Ä-

— Das neue Volksschullesebuch . Wie Vas Ministerium des
Kultus und Unterrichts den Schulbehörden und Lehrern
der Volksschulen mitgeteilt hat , ist der weubearbeitete dritte
Teil des Volkeschullejebuches (6 . bis 8 . s Schuljahr ) nun er¬
schienen. Nicht mehr ausgenommen wurden 17 Stücke, weil
sie sich als weniger gut geeignet erwiesest haben ; dafür wur¬
den 12 Stücke neu ausgenommen. Gestürzt wurden 2 Lese-
stücke . Die Schulaufsichtsbeamten undj Lehrer sind ersucht
worden, etwaige Wünsche und Aufstellungen , die sich bei der
Behandlung der Lesestücke des zweitem Teiles (4 . und 5.
Schuljahr ) ergeben, dem Unterrichtsministerium mitzu -

Kleine Nachrichten ans aller Welt
Polizeihelme „reizen" die BesatzuMstruppen auf. Die

Interalliierte Rheinlandkommission ) hat es abgelehnt ,einem Anträge des Reichskommissars für die besetzten Ge-
bite zu entsprechen , der darum gebeten hatte , eine aus der
ersten Zeit der Besetzung stammend-s Verordnung eines
OberdelegieHpn aufzubeben , wonach den Polizeibeamten im
besetzten Gebiet das Tragen von H-rlmen oder ähnlichen
Kopfbedeckungen verboten ist . Die Interalliierte Rhein¬
landkommission sieht in dem Tragen von Helmen bei der
Polizei „eine Gefahr für die Aufrechterhaltung der Ruheund Ordnung " im besetzten Gebiet , da die Angehörigen der
Vesatzungstruppen durch den Helm „vereist" und dadurch
Zwischenfälle hervorgerufen werden könnten. Man sieht
jedenfalls , daß die Rheinlandkommission ibre törichten
Schikanen selbst um den Preis habem will , daß sie sich und
ihre „siegreichen " Truppen lächerlich macht .

Caillaux über das Wasbinatonrr Schuldenabkommen.
Me Havas aus politischen Kreisen erfährt , soll Finanzmi¬
nister Caillaux bezüglich des Washingtoner Abkommens
erklärt haben , naß im Augenblick Verhandlungen zur Er¬
reichung gewisser Milderungen im Gange seien.

Opfer der Zugkuitze . Die „Vossische Zeitung " meldet aus
Ehrwald : Beim Abstieg vom Münchener Haus zur Knorr -
hütte stürzte der Tourist Börner aus Limbach i . Sa . ab sind
verunglückte tödlich . Die Leiche konnte geborgen werden.

Einweihung der Pariser Moschee. D' e religiöse Einwei¬
hung der Pariser Moschee wurde vom Sultan von Marokko
vollzogen .

4 Landarbeiter durch einen Blitzschlag verletzt . Während
eines Gewitters schlug der Viltz in der Umgebung vou
Münster der Blitz in eine mit Heuaufladen beschäftigte
Landarbeitergruppe . 4 Arbeiter erlitten schwere Brand¬
wunden . Die beiden Pferde wurden v >wi Blitz getötet . Der
Heuwagen verbrannte .

Brater Allerlei.
Der falsche Zungenschlag

Ein Berliner Blatt läßt sich von emcm Reichstags -
abgeordneten eine Reihe lustiger Stilblüten Mitteilen ,die wir im folgenden auszugsweise wiedergeben. Auf¬
merksamen Lesern wird es leicht gelingen , aus den
Redeblüten die Parteizugehörigkeit des betreffenden
Abgeordeten festzustellen.

Der Völkerbund ist nur dazu da , die Eiftzäbne von Sowjet-
rubland auf die Beine zu stellen.

*
' Das Kapital und die Großindustrie werden ihre Knochen nicht
dazu hergeben, daß die Kommunisten Honig daraus saugen
können!

Be

Die Interessen des Proletariats sind das einzige Band , das
vielleicht die Splitter wieder zu einem grossin Vau zusammcn-
schweißt !

Ich möchte den Herrn Staatssekretär des Auswärtigen Amtes
bitten , bei der Beschneidung der mittleren Brausten mit größe¬
rer Vorsicht zu Werke zu gehen !

«k
Die Lammesgeduld des Volkes bat sich über Nacht in eine La¬

wine verwandelt, die alles in ihren Strudel hinabzieht .

Die Vermehrung der Bevölkerung aus dem flachen Lande voll¬
zieht sich auf ganz natürliche Weise. Ich werde Ihnen gleich
zeigen wie. *

Meine Herren ! Die Lokomotivführer stehen mit einem Fuß
im Zuchthaus und mit dem anderen nagen sie am Hungertuch.

Die Emulsionsmilch ist nur dazu da, den Berlinern Sand in
die Augen zu streuen.

Hoffentlich wird es dem Wurm der Vaterlandslosigkeit , der
sich überall breit macht, nicht gelingen , auch bei uns Wurzel zu
fassen. *

Der jetzige Kultminister ist ein Mann, dessen linke Hand nie
weiß, was die rechte jagt .

Bk

Bei den Märzvorgängen sind von beiden Seiten Fehler ge¬
macht worden, von rechts wie von links . Jetzt gilt es, sestzustel-
len , wer die richtigen Fehler gemacht hat !

Bk

Dieser Antrag ist nur ein Strohhalm, an den ich mich klam¬
mere. Ich würde nur wünschen, daß er reiche Früchte trage .

«k

Diesen schweren Stein , der uns allen auf dem Herzen liegt,
müssen wir uns endlich von der Leber reden.

Wir haben neulich eine Anstalt besichtigt , die angeblich mu¬
stergültig sein soll . Da standen die Extremitäten der Kinder
draußen in Eimern! *

Greifen Sie stch^einmal nachdenklich und ausrichtig an den
Kops , und Sie w -rden gleich spüren, wo Sie der Sckub drückt.

Es wirkt geradezu wie ein Brechreiz, wenn man siebt , wie die
bürgerlichen Parteien mit demselben Atemzuge, mit dem sie zur
Einheitsfront ausrufen , gleichzeitig den Dolch schleifen.

Als einem totgeborenen Kinde kann dieser Regierungsvorlage
unmöglich eine lang -; Lebensdauer beschicden sein .

Greifen Sie an Ihren eigenen Busen , da ist ein weites Feld.

Angesichts solcher Vorfälle muß sich das ruhigste Blut in beiße
Umsturzgedanken verwandeln.

Meine Herren ! Wenn wir das Vieh schützen , dann schütze» wir
auch uns.
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75 Jahre staatliche Post in Württemberg
1851 —1828 .

Am 1 . Juli 1851 bat Württemberg seine Post zum zweitenmal
in Staatsbesitz genommen . Es batte schon in den Jahren 1806—
1819 die Post rn staatlicher Verwaltung gehabt . Die württ Ver-
kebrszeilung widmet diesem Jubiläum eine eingebende histo¬
rische Betrachtung und führt dabei aus :

Die Anzahl der jeweils vorhandenen Postanstalten gibt eine»
Gesamtüberblick über die Entwicklung während der einzelnen
Epochen . Die staatliche Verwaltung in den Jabren 1866—1819
hat die Zahl der Postanstaiten von 27 auf 80 erhöbt , ulso ver¬
dreifacht. In den folgenden drei Jahrzehnten der fürstlichen
Postverwaltung (Tburn und Taxis ) sind nur 42 Postanstalten
errichtet worden , sodaß die vorhandenen um die Hälfte , von 86
auf 122 , vermehrt wurden . Die nun wiederkehrende staatliche
Verwaltung , die viel Versäumtes nachzuholen hatte und die al¬
les darein setzte, aus dem reinen Privatunternehmen ein Werl
von wirtschaftlicher, kultureller und sozialvolitischer Bedeutung
zu machen , hatte soviele Postanstalten neu einzurichten, daß ihre
Zahl bis zum Jahre 1876 bereits aus das Vierfache angewachsen
war . Daß der Verkehr allein eine solch rasche Vermehrung nicht
notwendig gemacht hätte , wenn die vorherige Verwaltung den
Verkebrsverbältnissen besser gerecht geworden wäre , ist ohne
weiteres einleuchtend und auch durch die Verkehrsstatistik nach¬
gewiesen. Um nun einen Ueberblick über die Entwicklung uni
den Umfang des Postverkebrs bis in unsere Zeit herein zu
bekommen , sollen nunmehr die Angaben über die heute vorhan¬
denen Postanstalten folgen : 258 Postämter , 2 Bahnvostämter , 1
Postscheckamt , 26 Zweigstellen , 583 Postagenturen , 919 Posthilfs¬
stellen . Dazu kommen noch die ausschließlich dem Telegravben -
und Fernsprechverkehr dienenden Dienststellen 21 Telegravben -
amt , 1 Fernsprechamt , 4 Telegravbenbauämter , 1198 Telegra -
vbenbilfsstellen . Zu erwähnen wären noch folgende Hilfsämter :
Die Druckerei der Verkehrsanstalten , die Telegravbenwerkstätte ,
die Telegrapbenmaterialverwaltung und die Kraftwagenwerk¬
stätte . Daß alle diese Stellen unter der Verwaltung einer ein¬
zigen Obervostdirektion liegen , während das kleinere Baden iv
zwei Obervostdirektionen geteilt ist , läßt die besondere Bedeu¬
tung der Obervostdirektion Stuttgart erkennen. Einen weiteren
Maßstab um diese ganz gewaltige Entwicklung des württ . Post¬
wesens zu erfassen , bilden die Abfindungssummen , die jeweils
beim Besitzwechsel ausgeworfen wurden . Der Fürst von Tburn
und Taxis erhielt im Jahre 1851 als Abfindung 1 .300 960 Gul¬
den, d . s. 2 Mill . 171 000 Goldmark . Das Reich batte dem württ .
Staat im Staatsvertrag von 1920 eine Entschädigungssumme
von 220 Mill . Mark zugesichert . Zur Zahlung dieses Betrage !
ist es bis jetzt noch nicht gekommen. Zurzeit schwebkn noch Ver¬
handlungen zwischen Bayern und Württemberg und dem Reick
darüber , was Württemberg nach dem heutigen Stand der Wäh¬
rung usw . vom Reich zu bekommen bat . Daß es sich dabei uni
viele Millionenwcrte bandelt , ist auch daraus zu ersehen , das
die Reichsvost Mittel aus abgelausenen Haushaltsjahren bereit-
zuriickgestellt hat , um den bayerischen und württcmbergischcr
Staat absurden zu können.

Neueste Nachrichten.
Das Ermächtigungsgesetzvor der Kammer. — Starke Op¬

position Herriots .
T .U . Paris , 17 . Juli . Zu Beginn der heutigen Kam¬

mersitzung ergriff Herriot in der Aussprache über den
Plan zur Erteilung der Vollmachten das Wort . Die Inter¬
vention des Kammerpräsidenten rief größte Sensation
hervor und ist das beste Zeichen für die Tragweite der
heutigen Aussprache . Soweit die parlamentarische Ge¬
schichte Frankreichs zurückreicht , ist nur einmal ein Kam¬
merpräsident von seinem Sitz herabgestiegen , um an der
Aussprache teilzunehmen , nämlich Eambetta . Herriot
wandte sich mit großem Nachdruck gegen den Gesetzent¬
wurf und rief im Saale wie auch auf den Zuschauertri¬
bünen stärksteBewegung hervor , als er erklärte , sei»t Amt
niederlegen zu wollen , falls die Vorlage durchgehe. Die
Spannung erreichte ihren Höhepunkt , als Briand das
Wort zur Erwiderung ergreift und es zwischen dem
Ministerpräsidenten und dem Kammerpräsidenten zu
einem langen Rededuell kommt .

Herriot beginnt mit der Feststellung , daß er , wenn cs
ihm sein Gewissen nicht verböte , gerne das letzte Mal sei¬
nen Stimmzettel für die Republik abgeben möchte . Je¬
doch jedes republikanische Gefühl sträube sich gegen den
Gesetzentwurf , der in seinem herrischen und summarischen
Ziel unendlich verletzend sei. Der Redner erinnerte da¬
ran , daß er das Ermächtigungsgesetz seinerzeit in der
Kammer bekämpft habe . Die Zustimmung zur Erteilung
der Vollmachten würden einen schweren Einbruch in die
Kontribution der Republik bedeuten . Die Abgeordneten
seien die Beauftragten des Volkes und hätten nicht das
Recht, ihren Auftrag weiter zu geben . Die Regierungen in
Frankreich hätten sich während der schwersten Krise mit
Erfolg auf das . Parlament stützen können . Noch wäh¬
rend des Krieges sei es das Parlament gewesen, das durch
seine pünktliche Pflichterfüllung das Heer in den Stand
gesetzt habe , das Land zu verteidigen .

Briand stellte fest , daß er mit den Ansichten des Prä¬
sidenten der Kammer nicht im Einklang stehe . Man müsse
es ihm aber glauben , daß er kein schlechtererRepublikaner
als Herriot sei , und sich nicht zur Einbringung des Gesetz¬
entwurfes entschlossen hätte , wenn er nicht die Gewißheit
gehabt hätte , daß hierdurch das Prestige des Parlaments
nicht beeinflußt würde . Briand fuhr dann fort : Die
Lage sei überaus tragisch . Als Republikaner sei

' er durch¬
aus der Ansicht Herrjots , aber .als Ministerpräsident habe
er eine andere Auffassung von seiner Pflicht . Er könne
sie nicht opfern , weil damit die Rettung des Landes ge¬
opfert würde . Die Regierung sei sich bewußt , daß ihre



Lage unendlich schwierig und gefährdet sei . Wie dem auch
sein würde, ich stehe zu dem eingebrachten Gesetzentwurf
und werde mit ihm fallen oder aber aus der Debatte mit
einer Vertrauensmehrheit heroorgehen . Zum mindestens
dürfe die Regierung sich sagen , daß sie die Kammer nicht
getäuscht habe . Die Kammer wüßte selbst , was man von
ihr wolle . Das Vertrauen müßte der Regierung inner¬
halb 24 Stunden ausgesprochen werden, damit sie endlich
handeln könne , sonst sei das Land verloren (Beifall. Leb¬
hafte Bewegung ) . Wenn das Parlament dieser Lage Rech¬
nung trüge und eine Handlung der Selbstverleugnung
vollziehe , so dürfte es des Beifalls der Oeffentlichkeit
sicher sein, andernfalls würde es zu endloser Debatte
kommen und das Land wird dem Parlament erneut den
Vorwurf der Ohnmacht machen. Die finanzielle Kata¬
strophe wäre unvermeidlich . Die Regierung würde sich
für verbrecherisch und schuldig halten, wenn sie einer an¬
deren Auffassung beipslichten wollte .

Die Sitzung wird dann unterbrochen . Nach ihrer
Wiederaufnahme wird die allgemeine Aussprache fortge¬
setzt. Die Radikal-Sozialisten hatten einen Antrag auf
Rückziehung des Gesetzentwurfes eingebracht . Der An¬
trag wurde dann aber wieder zurückgezogen , sodaß die
eigentliche Ausspracye über die Erteilung der Vollmachten
weiter vor sich gehen konnte . Man rechnet damit, daß es
zu einer Nachtsitzung kommt. Nach Annahme der Presse
ist es die Absicht der Regierung, das Vertrauensvotum
über die Annahme des Gesetzentwurfes mit der Ratifi¬
kation der Abmachungen von London und Washington zu
verknüpfen.
Das Vertrauensvotum für das Kabinett Briand abgelehnt.

Bor dem Rücktritt der Regierung.
T .U . Paris , 17 . Juli . Um ^ 8 Uhr kommt man in der

Kamer nach einer langen Rede Marins und einer Inter¬
vention des Finanzministers zur Abstimmung über die
Erteilung der Vollmachten . Die Regierung stellt die Ver¬
trauensfrage . Die Abstimmung ergab 290 für und 350 da¬
gegen . Das Kabinett war also mit 60 Stimmen in die
Minderheit versetzt. Es wird darauf aufmerksam gemacht,
daß 80 Stimmen zuviel abgegeben wurden. Die Zahl
sämtlicher Abgeordneten beträgt 560 . Darauf wurde er¬
neut abgestimmt . Das offizielle Abstimmungsergebnisbe¬
trägt 288 dagegen und 243 dafür. Die Regierung ist also
mit 45 Stimmen in die Minderheit versetzt worden . Die
Sitzung wurde unterbrochen und man erwartet , daß
Briand sich zum Präsidenten der Republik begibt , um ihm
die Demission des Kabinetts zu überreichen .

Paris» 17. Juli. Das französische Kabinett ist gestürzt .
Als heute abend in derKammer der Antrag gestellt wurde,
in die Einzelberutung über die Regierungsvorlage zur
Finanzreform einzutreren, stellte Briand die Verlmuens-
frage. Der Antrag wurde mit 288 gegen 243 Stimmen
abgelehnt. Die Minister verließen sofort den Saal . Das
Abstimmungsergebnis ries im Hause außerordentliche Er¬
regung hervor . Ein Abgeordneter der Rechten ruft : „Mon¬
tag wird das Pfund Sterling aus 300 stehen.

" Die Kam¬
mer beschloß , am nächsten Dienstag eine neue Sitzung ab¬
zuhalten.

lieber die Nachfolge kann kein Zweifel bestehen,- sie
wird Herriot angeboten werden, und dieser wird diesmal

den Auftrag zur Regierungsbildung übernehmen müssen.
Die Minister begaben sich noch heute abend ins Elysee,
um dem Präsidenten der Republik ihre Demission zu
überreichen .
Herriots Schwierigkeiten . — Die Verbindung mit Marin

gescheitert .
T .U . Paris , 18 . Juli . DerKammerpräsident hat gestern

nachmittag ununterbrochen mit politischen Persönlich¬
keiten zur Lösung der Kabinettskrise verhandelt. Nach
den letztenEindrücken zu schließen, stößt Herriot auf große
Schwierigkeiten . Am Abend hatte er eine bedeutsame
Unterredung mit dem Führer der demokratischen Union
Marin . Dieser gab bei Ausgang der Unterhaltung die un¬
erwartete und sensationelle Erklärung ab , daß nach seiner
Ansicht die Wiederaufrichtung des Franken unter einem
Kabinett Herriot keine Fortschritte machen wird. Diese
Erklärung Marins läßt den sicheren Schluß zu, daß eine
Verständigung zwischen seiner Gruppe und den Radi¬
kalsozialisten zur gemeinsamen Lösung der Krisis , wie sie
am Nachmittag noch allgemein vorausgesagt wurde ge¬
scheitert ist . Die parlamentarische Situation wird dadurch
äußerst kompliziert. Ein Kabinett der nationalen Eini¬
gung , von dem immer wieder die Rede ist , erscheint aus¬
geschlossen , ebenso ein nur nach rechts erweitertes Kon¬
zentrationskabinett , dem die Sozialisten nicht konsequent
ihre Unterstützung zuteil werden lassen. Eine ausreichende
Mehrheit wird Herriot nur dann aufbringen, wenn ihm
die Neubildung des Kartells gelingt. Der Kammerpräsi¬
dent scheint weitere Besprechungen in dieser Richtung zu
unternehmen. Es verlautet , daß die Verhandlungen mit
den Sozialisten im Gange sind. Am Nachmittag empfing
Herriot eine sozialistische Abordung. Man erwartet eine
Antwort des sozialistischen Parteivorstandes . Auf alle
Fälle wird Herriot am Abend sein Kabinett nicht mehr
bilden können , lieber das Ergebnis seiner Besprechung
wird er um ^ 10 Uhr dem Präsidenten der Republik Be¬
richt erstatten und morgen vormittag seine Bemühungen
wieder ausnehmen .

!»
Ein schwerer Betriebsunfall .

T . U . Meiderich , 18 . Juli . In den Walzwerkbetrieben
der Rheinischen Stahlwerke ist am Samstag ein großes
Schwungrad mit unheurer Wucht auseinanderge¬
sprungen . Durch die herumfliegenden Teile wurden zwei
Arbeiter getötet und mehrere verletzt .

450jähriges Universitiitsjubiläum in Tübingen.
T . U . Stuttgart , 18 . Juli . Die Universität Tübingen

feiert im Jahre 1927 das 450jährige Universitätsjubilüum.
Der große Senat der Universität hat die Feier auf den
24 . bis 26. Juli 1927 festgelegt .

Schwere Kämpfe im Nordwesten von Peking.
T .U . London , 18 . Juli . Wie aus Peking berichtet

wird, sind zur Zeit im Nordwesten von Peking schwere
Kämpfe im Gange . Der Angriff erfolgte in einer Front¬
breite von 20 Meilen und wird an den wichtigsten Punk¬
ten von Wupeifu selbst geführt. Wupeifu behauptet, in
seinem Bestreben , die Verteidigungslinie der Konmin -
tschung-Armee in der Umgegend von Tschangping von
ihrer Basis in Kalpan abzuschneiden , einen Anfangserfolg
erfahren zu haben . Die Berichte von der Kampffront

stimmen darin überein, daß die Konmintsch
ihre ganzen Kämpfe auf dem Frontabschnitt von^
ping -Hwailai konzentriert.

Tun« . 6M uui> ö-utt.
Das 16. deutsche Bundeskegeln in Berlin . In der

17. bis 25. Juli ds . Is . findet in Berlin das 16. deutsch^
kegeln statt , ein für den gesamten Deutschen Keglerbund

*
in diesem organisierte deutsche Keglerschaft (ca . 80 «.
glieder ) sportlichesEreignis ersten Ranges. FestzugsBann«Rundfahrten durch Berlin, Dampferfahrten auf dem ?
Kabarettvorstellungen in der Festhalle werden den K-
freunden reichlich Abwechslung bieten . Die Festhalle
Arena mit 59 . bundesvorschriftsmätzigen Bahnen aller
einer Front — bietet eine vorzügliche Kampsstätte . Dû
ist seitens des hiesigen Keglerverbandes bei den Sports «
mit 9 Mann unter Führung des bewährten 1 . Vorsitzenden >
L . Schenkel vertreten. Wir wünschen den wackeren KämM
Berlin besten Erfolg und entbieten ihnen in diesem Cim,
herzliches „Gut Holz!" ^

3» der SomerstW
Von Richard Blasius

Briefe Frau Lehmanns an Frau Meyer
Liebe Emilie !

Ls ist herrlich hier , der nahe Wald , der große See,
wrr am Busen der Natur in einem reizenden Bauerngq
umgeben von dem gesunden Duft der Scholle . Die Be «
ner sind urwüchsige Prachtgestalten , die Kinder einfach !

Deine Amalü

Liebe Emilie !
Wir haben es hier herzlich satt . Das Betreten des

des ist verboten . Am See wimmelt die Luft voll StH
Mücken . Aus dem Stalle dringt ein penetranter
duft" in unsere Schlafstube, daß wir die Fenster nicht
nen können . Und nun diese entsetzliche Stickluft , dur
schwirrt von einem Fliegenheer . Und was für Fliegen dH
sind ! Die Bauersleute sind recht ungeschliffen . Mit ih,
Göhren können wir unseren Max gar nicht zusammenla

"

Liebe Emilie !
Also nun seid ihr verreist . Ich danke Gott , daß wir A

Hause sind . Mein Mann hat 10 Mark 'Strafe bezahlen
müssen, wegen unerlaubten Beerensuchens im Walde . Ich
befinde mich in ärztlicher Pflege , da mein ganzer Körper
von Beulen bedeckt ist, den Folgen von den Mückenstichen.

Unsere Kleider müssen wir desinfizieren laßen , da der
Stallgeruch nicht weichen will . Einen Prozeß haben wir
auch auf dem Halse , weil wir vorzeitig abgereist sind und
dem Bauer nur die Hälfte der ausbedungenen Miete be¬
zahlt haben. Maxl ist krank , weil ihn die Bauernrangm
gestern in die Düngergrube gestoßen haben.

Deine unglückliche Amalie.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag .
Unter dem Einfluß des westlichen Hochdrucks ist für

Dienstag vielfach heiteres u . trockenes , aber zu Gewnm -
störungen geneigtes Wetter zu erwarten .

Die Bekämpfung der Maul - «ud
Klauenseuche betr.

JnBerghaus en ist die Maul- und Klauen¬
seuche ausgebrochen.

Sperrbezirk ist die Gemeinde Berahausen .
BeobachtungSgebiet sind die Gemein¬

den Wöschbach und Söllingen.
Die Gefahrenzone umfaßt alle Gemein¬

den des 15 km - Umkreises.
Karlsruhe . 17. Juli 1926 . (O.Z. 152 .)

_ Bad . Bezirksamt — Abt . H d._
Die Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche betr.

Die Maul- und Klauenseuche in Grötzingen
ist erloschen. Die angeordneteu Schutzmaßnahmen
wurden aufgehoben.

Karlsruhe , 17 . Juli 1926 . (O.Z . 153 .)
_ Bad . Bezirksamt — Abt . II b,_

WmWWfämlW
Ich berufe hiermit die Mitglieder des Bürger -

auSschufses zu einer Versammlung aus
Dienstag , den 20 . Juli 1926 ,«achmittags 6 Uhr,

in den Rathaussaal.
Tagesordnung :

1 . Wahl eines Nachfolgers für den zurückge-
trrtenen Stadtrat Scherer — vorarschlagen
ist von der Zentrumspartei Professor Fürst.

2. Wahl eines Mitglieds in den Stadtver-
ordvetenvorstand (nach evtl. Wahl von Pro-
fesior Fürst in den Stadtrat ).

3 . Erstellung einesFeuerhauses und Erweiterung
des Farrenstalles im Stadtteil Aue.

4. Abhör und Berbeschridung der städtischen
Rechnungen für die Rechnungsjahre 1922
und 1923 .

5. Abschluß des ErbbauvertragS mit der Ge¬
meinnützigen Bau- und Siedelungsaenossen -
schaft für die Siedelun» im Dornwäldle.

6 . Kanalisierung des Kutscherarabens.
7. Bauplatzverkauf in der Scheffelstraße an W

Oberfteuersekretar Wenz.
8. Bauplatzverkauf in der Wiefenstraße fan U

Schlaffer Wilhelm Bull.
9 . Geländeankauf für die Psinzverleaung .

10. Unterbringung obdachloser Familien.
11. Erstellung weiterer Neubauten an der W

Killisfeldftraße .
12. Geländetausch mit Landwirt August Born

in Aue.
13. Bekanntgabe des Beschlusses des gemischten

beschließenden Ausschusses.
Dnrlach , den 12 . Juli 1926.

Der Oberbürgermeister .

Z 'VsiL «Lsr TTsiss

I vk.iW .eiii'imMiiiMllii ^

Stlüsch'DtMMW Ptttei U dMiuLIMch .
Unsere Bibliothek ist

wieder regelmäßig jeden
Mittwoch von 6V«—7
Uhr abends geöffnet

Der Vorstand.

Am Montag, de« 19. Juli d . I »
abends 8V- Uhr, sindet im „Roten
Löwen"

, Spitalstraße
«Weder -Vtksmmlmg

statt , in welcher die Tagesordnung der
nächsten Bürgerausschuß - Sitzung be¬
sprochen werden soll.

Hierzu sind unsere werten Mit¬
glieder . insbesondere Bürgerausschuß¬
mitglieder Höst , eingeladen

Der Borfitzende.

ÜIUMSMilllüMK
fiat jeder , der stckr von - er
Städl . Sparkasse Durlack»

geben läßt, rvoüurck» Gelegen -
kett geboten ljk, auckr öle klein¬
sten Beträge zu sparen. Die
Helmsparbückise wird zur Ent¬
leerung und Gutsck »rlft - er au¬
gesammelte« Beträge am Sckml-
1er - er städl . Sparkasse vorge¬
legt. Kosten erwacktseu - urck»
- le Benützung der Helmspar-
bncksse« « lck»1. Anmeldungen
werde« am Sparkasseusckralter
eutgegeugenommeu.

Diele -Wenig' gibt ein Diell
Sparer Und Du kommst ;«m Siel.

Ml AMWM «IlklM .

Wollen 8isrrivL
8okLU8pisler( in)verck8N?
Prospekt gratis ,

tlenning , v 66 ,
Illünoken HW . 15 .

Die

UMl'UZlWI'
cker RLobtigLlIeckslkLNL-
risnruebt von Karl

ksiob in Lremen
ferner

t»lI8 MIM MIM -
isllpl Mil aem r . « . lli
gesprochen von vr .
Hugo llokensr Leptern -
dsr 1925, kören Lie Luk
slektrisek Lukgsnomm -
ensn Lokallplatten im

MMSIir MI«.
Ourlseb, üanptstr . 51
SgkseiWiisi 'sls II. 8CIISII -

msttsil. klsnos.

WohoWSloosch .
Schöne 2 - Zimmer -

Wohnung in Wolfarts¬
weier gegen solche in
Durlach oder Aue zu
tauschen. Angebote unt .
Nr. 307 an den Verlag .

Arbeiter kann
Wo.

erbalten .
Zu erfragen im Verl.

EiiitWM«
Weck) in versch . Größe»Mm abzugeben

Weingartenerstr . 13.

Tausche eine schöne
geräumige

Z-Ziululerwohllullg
gegen eine schöne
S -Zimmerwohnuna .

Angebote unt . Nr. 310
an den Verlag .

Schöner geräumigerLaden
in verkehrsreicher Lage
mit Nebenraum zu ver¬
mieten.

Offerten «nt . Nr. 308
an den Verlag.

Zwei große schöneZimmer
mit Kochgelegenheit in
gutem Lause sofort zu
vermieten .

Offerten unt . Nr. 309
an den Verlag.

M » M
ganz frisch und rein-

schmecken!»
Kochritt l0öt. 8S

.. lO .. S8
garantiert f. jedes Stück

Otto ölhesck.

Ilimlm UlMI Wjj !

auf Teilzahlung.
Ein altrenommiert . Möbelgeschäft lie¬
fert : Schlafzimmer . Herrenzimmer ,Speisezimmer . Küchensowie Bette«
u . Polsterware« u Einzelmöbel
in nur guter Qualität und äußerst
billiaenPreisen. AuswärtigeLieferung
franko. Offert, unt . Nr. 273 an d. Verl.

vuoksugoug .
Vom Krake unserer lieben llnt-

soklrcksveu

rurüekgeksbrt , sagen vir allen «lenen , ^
veloks sie vabrenck ikres Lranken-
lagsrs mit ikrem öesuok erfreuten vnä
sie 2ur letzten Hubestätte begleiteten,
unsern berrliebsten Ormk. Lesonckeren
Dank Herrn Ltsütptsrrsr Wöllkam
kür ckie trostreichen Worts , cksr kirw»
Wolll L Lokn,'sowie ikren Lütardeitsrn
unck Mitarbeiterinnen kür ckie llranr-
nisäerlegung.

vurlack , «len 19 . lluli 1926 .
ÜI8IPMIMN Niimmiebmli .

Danksagung.
k'ür ckie Lsvsi 'ss kerrlieker leib ^

nabme an cksm fiinsoköiäön unseres
lieben guten Linckes

sprscbsn vir allen, ckie sie Lur lstrsn -
Rabe begleiteten, unseren bsrrliobstso
Dank aus.

Vurlacb-Lue , «len 19 . luli 1926.

MM ll!M II. M -

i

(diesjährige Ernte) hat abzugeben
SUrittMlüim M«

Durlach — Telefon 84.
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